
HamstaZ den 3l. December 1839.

3W das wohlthätige Publikum der Proviuzial-Hauptstadt Laibach.

M m drm immer regem Wohlthätigkcitssinne der cdelmütlngen Bewohner Laibach's zu genügen,
wird hicmit kund cicmacht, daß von heute angefangen für die Enthebung von den Glückwünschen
zum neuen J a h r e 1 8 4 0 , die mit allgemeiner Bcistimmung hier eingeführten Erlaßkarten, so wie für
die Enthebung von den Glückwünschen zu G e b u r t s « und VIamensfesieu wieder besondere El>

^Mkar tcn, am Haup tp l a t z e H a u 5 N r . 4 i n der Apo theke zum g o l d e n e n E i n h o r n , gegen
, den.bisher üblichen Erlag von zwanzig Kreuzer für die Person zu haben sind.
''. " ,V Da der Ertrag dieser Erlaßkarten dem Armem'nstitute dieser Provinziall ' Hiuptstadt gewidmet ist,
so wird auch ein höherer Erlag mit besondcrm Danke angenommen, und die I^amcn derjenigen, welche

^,durch Abnahme dieser Erlaßkartcn sich von den erstcrn oder Ictztern Gratulationen, oder von beiden zu«
gleich losgcjagt haben werden, sollen mittelst abgesonderter Verzeichnisse durch die Laibachcr Anung , wie
gewöhnlich, zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. " ,

Von der Armeninstituts - Commission. Laibach am 2. December 1839.

D.ll^rie^ ^
driest, I0. Nov. Die H<rzsglnn von B«ly

wird hier mit jedem Tage erwartet. Das für si« in btl
Locanda grande gemiethete Local wild schon seil einem
Monat zu ihrem Empfang m Btr,!tschaft ßtdalt,n.
Der Graf Lucchesi Palli ist, wie man aus Steytl-
mark schreib^ bereits in Gtatz angekommen, und trifft
daselbst Dispositionen, die vermuth»« lssstN, daß dl«
HeißoKmn den Winter dort zuzubringen gesonnen sty.

V N i r n.
Se. e. k. Majestät haden mit Allerhöchster Em>

fchlieZung vom 26, Nov. d. I . die b,j dem politisch'
öconomlschku Magistrate der S^adt 2i i ,s i erl,d:'gtf
Pr^sesst«lle d«m bishtrigen dorr-gen Magistrats-Asses-
sor, M u z i u s I o s t p h T o m a s i n i , allirg'iädigst
zu verltihtn geruhet. M, Z.)

B r a h « u.
Von «er polnisch«« O r Z o z e , 3 )̂. Nev.

AuS Krakllu wird berichtet, daß die gemtinschasiliche
Untersuchungscommission daselbst ihr, Ar^i !»n been.
dlt hab«. Das Resultat ist. daß w,g<n Ermüdung
dcö russischen Agenten Crlak vi?r dem Nanun nach

b,«tls bekannte tz)erson,n zum Criminalverfahren
gttlgnet erkannt wurden, nämlich dr,i aie Thäter und
ein« «Is Thellnebmer. I n d,rAng»leg,nh,it der gcl i i .
men revolutionären Glstllschaflen sind 202 Indivi<
dutu untersucht worden; 23 sind btS Hockverr.nhs b»«
zichtigt, 62 i,»siilt,n sich noch in d,r U>nelsucl,unA
und l I 0 sind als nicht zuck Climinalve-fahren q»H<
lislurt erkannt'worden. (Allg. Z.)

^ r a n k r t t ch
I m Beicht des Warstbaüs Valee und m d<n

PcivlllMltidcilungfn aus A l g i e r vom 2<l. Nov.. war
hauptsächlich nur von den Vorgängen auf drr Wrsts?i<«
d«r Metidscha, <?d«r im Centrum dieser Eben«. W»I6,»
eine Halbmondform bildet, L5 Stunden lanss und süns
dis sechs Stunden br«it ist, die Rede. Ein Schreiben
aus A lg ie r vom 25. Nov., im E c l a i r « u r de la
M>'d i ter ranec, gibt einige Dtlai ls ud'r die Ereig«
nisse auf d,r OUskile dcr Mttidscha. wo gleichfalls
drti arabische Banden, abtl in geringerer 3<ihl üls l>us
der Seite der Chzssa, eingefalltN waren. Diese Van»
den standen unter dl,n Ob«rbefchl des Bcp von Scbau.
Sie übtlsielen und vtlhccrlcn das Slamm^ebiet von
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Kbaschna und Beni-Mussa. Vei dem Dorf Khadra
fanden sie Widerstand; die arabischen Bewohner des»
selben, welche der Colonist Tonnac mit Flinten und
Munition versehen, flüchteten sich mit Weibern und
Kindern in die Hauptwohnung, und unterhielten von
dort aus ein wohlgenährtes Musketenfeuer, so daß
die Angreifer unverrichteter Sache abzogen, und da»
für den H,ufch Bll'Kalcnn plünderten. Hierauf über-
fielen sie den Hausch Mrabutin, von dessen Äewoh«
nern nur ein einziger bewaffnet war. Dieser Araber,
ein Mann von Much, ließ sein Kamehl niederknien,
stellte sich h-nter dasselbe, wie hinter eine Mauer,
uuü feuerte tapfer aus. die Feinde, bis e« von zwei
Kugeln getroffen siel. Die dritte feindliche Bande
überfiel den Hausch Med-Slama, und ermordete von
fünfzehn Bewohnern acht. Die kleine franzosisch«
Ansscdlung Ben.-Hulllis wurds geplündert und, ein
Pflanzer ermordet, die übrigen Einwohner, verthei«
di'gten sich tapfer, blieben aber in der angstvollsten
Lüge, von brennenden Scheunen umgeben, bis Vie-
Feinde sich entfernt hatten. Die Wohnungen derHH.
Samt Guilhem und Montaigu, dreihundert Schritte
von VenHurlus entfernt, wurden nicht angegriffen,,
da sie in gucem Vertheidigungszustand waren. Dem
Landgut des Hrn. Toller näherten sich die Feinde

'zwar, wurden aber mit Flintenschüssen empfangen,
und ergriMn die Flucht. Zu dem Calonisten Baron
LKaiar haben sich 8W befreundete Araber geflüchtet,
worunter viele Weiber und Kinder. Von Reghaia,
der größten und entferntesten Pflanzung der Umge.
send von Algier, . hatte, man keine, Nachrichten.,

(Commerce.)-.
A l g i e r , 30. Nov. Abd-el-Kader hat die V?e-

tidscha verlassen, wo seine Truppen durch die Regen»
ströme viel auszustehen hatten,- er hat sich an den Fuß
des Atlas zurückgezogen. Jetzt ist daS Wetter wieder
schon, und man erwartete, der Emir werde das Lager
Fonduk angreifen. Man hat daher Artillerie und 300
Mann des 2tm leichten Infanterie» Regiment« dort-
hin aufbrechen lassen. I n den letzten Tagen kamtn
?oo Mann Infanterie aus Frankreich, und 500 Mann
vl̂ m isten Linien-Regiment aus Oran an. — Der
Admiral hat die Mannschaften sämmtlicher Kriegs-
schiffe auf der Rhede ausschiffen lassen, und ihnen
die Escorte der Convois anvertraut, die nach der
Ebene aufbrechen. Der Marschall verlangte, daß man
ihm 15,000 Mann sende, odrr er biete seine Dimis-
sion. — Mehrere Cingeborne der Stadt, die im
Verdacht stehen, mit den Feinden Verbindungen zu
unterhalten, sind verhaftet worden. Es fehlt uns
an Details über die Vorgange in der Metidscha.

(Allg. Z.)

P a r k s , 5. December. Die von dem Marschall

Valee verlangten Verstärkungen sind bei weitem nicht

so beträchtlich, als diejenigen, welch» ihm zugeschickt
werden. Die Regierung, will ohne Zweifel zeigen, wr»
groß die Hilfsquellen Frankreich's sind, und wie leich«
»s damit seinen Feinden imponiren kann. Der Mar .
schall-Gouverneur hat hauptsächlich Lebensmittel fü»
die Armee verlangt, die ihm wegen der Excursionen
der Beduinen abgehen. Man hat befohlen, uny«-
züglich aooo Ochsen zu kaufen. Auch sollen l500
,Maullhitl» nach Algier abgehen.

Das Conseil soll entschieden hab»n, daß de,
Herzog von Orleans an der neuen Expedition gegen
Abd-el.Kader Theil nehmen würde. Ee heißt, e»
werde den Herzog von Aumale zum Adjutanten haben.
Die Abreise des Prinzen wird inzwischen in keinem
Fall vor. End» Februar'« od«r Anfangs März S ta l l
finden. MarsclM Valee wird b,n Feldzug nicht vo,
^Ettd« der Regenzeit beginnen. Sämmtliche Verstae«
kungln werden bis^zum Februar bei ihm angelangt
sepn. (Temps.)

H p, l l n i e « .
Neb«, dcn nun nicht mehr zweifelhaften Tod

des Grafen de Espana, dem die Catalan?« ben Bei,
Namen des „Tigers" gaben, enthält ein Privatschrei-
bM dtzs,Eommerc«, aû s Perpignan, und eln spa-
nisches B la t t , der P o s t i l l o n von G e r o n a , fol-
gende Details: «Gleich nachdem Don Carlos den
französischen Boden betreten, erklärte Espana die ca-
lalonische Junta für unabhängig und souverän, so
lange Carl V,. in Frankreich wie ein Gefangener zu-
rückgehalten werde. Aber der erste Act der souvern»
nen Junta war.^gegen. den .Grafen selbst gerichtet.
Derselbe erhielten Cuarras, zwei LieueS von Verga,
«inen-Oilboten <>er-Iilnta mit der Aufforderung,
nach Avia zu kommen, und dort dec Junta zu prä-
sldiren. Der Graf reiste mit seinem Adfuranten,
dem Obllstlieutenant Adcll und vier Sold^cen ab.
Zu Avia vor dem Schloß angekommen, bemerkte er,
daß 60 Mlnones (Wachen de« Junta) unte» d«n
Waffen waren. Dieß' machte ihn argwöhnisch, er
sagte seinem Adjutanten ins Ohr, nach Wcrga zu
gehen und dort Cavalttrie zu holen. Als letztere,
aber den Palast verließ, wurde er unvermerkt festge-
nommen. Der Graf war inzwischen in den Sitzungs?
saal getreten, und hatte als Präsident Platz genom»
Men. Tiefe StUle herrschte unter den Mitgliedern
der Junta. Als Graf Espana oaS Motiv der Ver-
sammlung zu wissen wünschte, las der Secretär Fer,
rer mit feierlichem Too das Decree der Junta, das
ihn seines Commando's entsetzte. Betroffen antwor-
tete der Grnf, welcher Zeit zu gewinnen suchte, er
sey b«r«it, der Junta zu gehorchen. AlS man chm
aber seinen Degen abverlangte, zog er denselben
drohend aus der Scheide. Ferrer hielt ihm eine ge-
spannte Pistole vor, worauf der Graf seinen Degen
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abgab, und nur d!e Erlaubniß verlangte, noch Berga
gchen und dort feine Privatangelegenheiten ordnen
,u dürfen. Man weigerte sich aber und ließ ihn un-
ter der Escorte einiger Minone« nach dir Richtung
von Frankreich abführen. Da er über Camprtdon
und Nipoll nicht zu gehen wagte, nahm er mit sei-
ner Escorte den Weg über das Thal Urge!. Man
hat ihn seitdem nicht wieder gesehen. Die Leute sei'
n«e Escorte kehrten einzeln zurück, und antworteten
auf die an sie gestellten Fragen: sie seyen bei dem
Engpaß von Nargo durch die Christines angegriffen
worden, und der Graf sey dabei umgekommen." So
weit der Privalbrief des Commerce. Der Postillon
von Gerona vervollständigt diesen Bericht. „Am 2«.
Ocloder wurde der „Tiger," unter Bewachung eines
DettschementS, gebunden fortgeführt. Drei Tag«
ließ mau ihn in der Umgegend von Organa, und
wechselte jede Nacht mit ihm den Platz in sehr g,-
heimnißvoller Weise, bis am 3 l . October der Vocal
de, Junta, Don Narcifso Ferrer de Organa, aus
Avia ankam, worauf man den Tiger um 10 Uhr
NachtS. in aller Stille nach dem Haus CasellaS
brachte. Dort hielt man ihn wieder drei Tage lang
zurück. Inzwischen machte der Vocal Ferrer häu-
fige geheimnißuolle Reisen von CasellaS nach Organa
und zurücki es schien, als wolle man dem Gefang«:
nen Geständnisse abpressen. I n der Nicht des 3.
November wmde der Graf endlich weiter geführt,
nnd man hörte nichts mehr von ihm bis zum 5.
Morgens, wo scin Leichnamen dze Segre gsfund,n
wurde." :, ' (Allg. Z.)

N Zi n e m a r k.
Koppen!) agn er B l ä t t e r vom 2. Decemb«»

melden: „Hcute um halb 9 Uhr Morgens gefiel es
dem Allerhöchsten, Se. Majestät K ö n i g F r e d e r i k
den Sechsten, nach dreiwöchentlicher zunehmender
Schwäche, ohne vorangegangenes Krankenlager, im
7 2. Jahre Höchstseineß Alters und im 22. Seiner
Negierung, durch einen sanften und ruhigen Tob
abzurufen. — Mittags um z? Uhr ward Se. kö-
nigl. Hoheit Prinz Christian zum Konig ausgerufen,
indem der geheime Staatsminister Gras Otto von
Moltke, im Veiseyn der Prinzen, der übrigen g "
Heimen Staatsminister und der Collegienchefs nebst
mehreren hohen Beamten, auf den Altan des Pa-
lais S r . königl. Hoheit auf Amalicnborg vortrat,
und dort mit lauter und vernehmlicher Stimme drei-
mal nach einander ausrief: „Konig Frederie V I . ist
tobt! Lange lebe Konig Christian V I I I . ! « welcher
Ausruf jedesmal auf der Stelle vom königlichen
Herold unter einem Tusch von Pauken und Trom-
peten wiederholt wurde. Se. Majestät König Chri-
stian V I I I . lraten hierauf auf den Altan hinaus
und begrüßten dle versammelte Menge. Die könig-

lichen Herolde, begleitet von einem Commando d«r
Leibgarde zu Pferde, wiederholten hierauf, dem Gee
brauche gemäß, den Ausruf auf allen öffentlichen
«Plätzen. Am nämlichen Tage ward am Hofe Kam-
mettlauer angelegt. Um i l Uhr wurden die in der
Stadt garnisonirenden Truppen und sämmtliche Vür-
gescorps durch den Gencralmarsch an ihre respective«
LZcrsammlungsplätze zusammenberufen, wo sie, im
Veiseyn des Gouverneurs der Stadt , unserem jetzl-
gen Konige den Eid der Treue ablegten. Die Stadt-
thore waren von l l bis 5 Uhr geschlossen,- um 4
Uhr sing das Geläute von allen Kirchthürmen der
Stadt an, und wlrd bis weiter jeden Vormittag
von 10 bis l2.Uhr und jeden Nachmittag von ^ bis 6
Uhr fortgesetzt.« (Öst. V.)

N u ß l a n y.
S t . P e t e r s b u r g , 22. Nov. Wie man ver,

nimmt, ist die unter dem Oberbefehl des Generallieu-
lenans Grabbe im Laufe dieses Sommers Statt gec
hable Campagne zur Bezwingung der Bergvölker in
Erwägung des nahen Winters seit einigen Wochen
ausgesetzt. Für die Dauer der rauhen Jahreszeit
haben die verschiedenen Detaschemenls des kaukasi-
schen Armcecorps ihre dortigen Winterquartiere be-
zogen. Der bießjährige Felbzug hat den entscheiden-
den Erfolg gehabt, daß jene aufrührerischen Hor-
den längs der Strömung des Kuban und im nörd-
lichen Daghestan »uf eine bedeutende Landstrecke zu-
rückgedrängt wurden und sich jetzt — auf ihre un-
zugänglichen Bergklüfte reducirt — auf allen Seiten
von unsern Stceitkräften eingeschlosstn sehen.

(Petersb. Bl . )

G a l a c z . 12. Nov. Diejenigen russischen Re-
gimenter, welche nach jlbem Feldzug in den kauka-
sischen Ländern nach ihrem gewöhnlichen Standquar-
tier in Odessa und der Umgegend zurückzukehren pfleg-
ten« um daselbst zu überwintern, haben heuer die
Ordre erhalten, in Sevastopol zu bleiben, und auf
jeden W'N? zur Einschiffung sich bereit zu halten,
«in Umstand, der hinlänglich beweist, daß man in
S t . Petersburg durch den Stand der osmanischm
Angelegenheiten noch immer sehr beschäftigt wird.
Es herrscht auch zu Nikolajew eine ungeheure Thä-
tigkeit. Nicht weniger als <? Kriegsfahrzeuge, wor-
unter drei Linienschiffe, sind gegenwärtig daselbst im
Bau begriff<n. (Al/g, Z.)

K e r b t e n .
V o n der serbischen G r ä n z e . Aus Prl»

vatbricfen erfahren wir , daß von Seite des serbischen
Senats zwei der vornehmsten Districts-C.ipltäne
nach der Groß-Walachei gesendet worden sind, um
den jungen Fürsten nach Constantinopel zu begleiten
und dann erst die Nückkehr ins Vaterland anzutreten.
Eß fragt sich jedoch, ob auch die Gcsundheitsumstände
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des Fürsten M i lan ihm eine so beschwerliche Reise
während der ungünstigsten Jahreszeit erlauben. I n

Serbien herrscht b>'e größte Ruhe, und das Volk tst

dem Fürsten sebr zugflhan.

Se i t 14. Oct. l . I . fahrendie Dampfboote: Franz,

^ i - i n ^ und I^l-058 nur bis A l t - M i l d a w a und nicht

mchr bis Drenkona wegen des zu niedrigen Wasser-

standes der Donau. Daher mußte d,nn auch der am

15. November mit dem Dampfboote Franz I . hier:

.o^ts von Wien angekommene, a m k. k. österreichi-

schen Hofe angestellte Botschafter der hohen Pforte,

Ri faat Bey, nebst seinem Secretar Hussein Aga und

dem übrigen Gefolge von hieraus, und zwar längst

des aufgestellten Cordons an der D o n a u , bis nach

A l t Orssowa seine Reise zu Lande fortsetzen, wo er

sich dann am Vord d?s Dampfbooles ^rgc» «in-

Misste.
^ > Das heurige Jahr wird wegen b^r großen Dürre

"^kcht ZU den besten gerechnet, und am Schlüsse heißt

" t h ^ . M i t d?r Bienenzucht siel es nicht am Besten

'3ÜA,'" hingegen ersehe AlleS die Seidenzuchl.

" ^ ' " " ' ' (Siebgr. V . )

Gsmauisches Neich.
T o u l o n , 25, Nov. Das Paketboat aus der

Levante ist eingetroffen, und bringt die Nachricht,

baß von der französischen Escadre am l 9 Nov. neun

Kriegsschiffe bei Vuc la , fünf vor S m y r n a , eines

in der Vesika-Bey und eines an der syrischen Küst«

lagen. B i s zum 15, hatte die Escadre zwischen Me-

telin und Chios gekreuzt, und Exercüi,n ,'m Feuer

' lnlsgtführt. D l t i französische Kriegsschiffe w«rdcn

nach Toulon zurucksegeln. Zehn englische Kriegsschiffe

haben ihre Winterquartiere vor Vur la bezogen, zwei

«lllgen vor Smyrna, eines zü Ma l ta . Admiral Sto<

pford und die beiden flanzösischen Admiräle b,fanden

sich zu Vu r l a . Zwei brittischi 3in!tnschisse solitll uach

England zur5ckk«hr«n. Die ganze österreichisch, D i v i -

sion lag auf der Nhede von Smyrna . Erzherzog

Friedrich hat die französischen Linienschiffe besucht,

»nd fand auf densllbtn d l , glänzenst, Aufnahm,.

N e g v p t e n.
A l e x a n d r i a , K Nav. Die Sachen stehen noch

ganz so wie früher, nichts lst geändert, die türkische

Alot te liegt noch w?e vor im H a f t n , und der Pas^a

^«stätigt auf keine Weise, daß » ltaitabl,? ß?worden,

w sk man hie» aussprengte, und euch gewisse Bei iKt«

b«s«gen. D l« französisch« R,glcrung hol Msberned

A l i die Erblichkeit über A lgyp '<n , Syr ien, Ä r a r e n .

Sennaar und den lebenslänglichen Besitz CandieuS

garant i l tn wol len, sobald t l die District« von Adana

und Tarsus ablrele. Der Pascha hat aber d-escs

?lner5icten verworfen; nicht ein Dor f wil l cr beraub

geben, man müßte es ihm denn mit Gewalt nehmen.

M a n hat auch niemals gehört, daß der, welcher in

einem Kriege, in welchem er angegriffen war, Siege?

b l i l b , dem überwundenen Feind, einig? s,it Jahren

besessene Vlsitztheile abgetreten habe, bloß um dafü,

«ine auf dem Papier stehend, Erblichkeitserklärung

zu gewinnen, die für die Erben nur so lang, yUtig

ist , als sst die Kraft haben, ihr Erbe zu vlr lht idigcn.

Zudem hängt von den Pässen A'blma's zum großen

Theil der gesicherte Besitz Syrien'S ab, und man wird

sich erinnern, wl« die Abtretung dieser Pass« vo»

Mchemeb A l i das ein« czu» no,) des Friedtnß vor,

Kiulahia war. Ueber die Auslieferung d,r F lo t t ,

besagt« die franjö'sische Nole nichts, llnte« diciV,

Flotte gährt ind,ß ein« dumpfe Unzilfried,nh»it fort,

die t>lm Kapudan Pascha vitles Nachdenken v,eurs^cht.

Die Ossi;!cre des v̂ on Petrona B^y «ommandirten

SchlffeS h^ben diesem «ine Erklnning abg^gedtn, wo l -

nach sie für nichts stehen könnt ,« , sodald wan d l ,

Schiffsmannschaft nicht unverzüglich b»z«k>l«< «nd

auch selbst alsdann würde die Unzufried<mft«!t schwer

»lnleidrückt werden, da sich t in I ,der znm Ramadan,

der heute anfängt, in seine Familie zusückschnd. Von

morgen an soll die türkisch« Flotte bezahlt W?r5enj

die ägyptisch« hat einen So ld von l Jahr und 50

Tagen kürzlich erhalten. E in Vo r fa l l , der hi»r g?oß,s

A>.fsehcn erregt, und in Constantlnopel ,S n?ahrsch?in-'

lich noch mehr machen w i rb , ist d i , Flucht «incr mtt

20 M a n n bewaffneten Vark«, die sämmtlich zum

Großadmiralschi'sse, dem Mahmubi ,h, gchörin. U n l «

dcm Vorwand , in der Nah« Al,r>'nd,lrn'S Stei l» ,

zum Waschen de« Verdecks zu holen, entfernten fil

sich, mit Proviant auf drei Tage v«rs,hrni ans dem

Haf?n, und sind seitdem nlcht wieder zurückizekehrl.

Ein kürzlich angekommenes österrtichifches Kauffahrtt i^

schiff wl l l die Vark« 160 Meilen von Altxandrien,

auf dem Wege nach Rhodos, gesehen haben. Dcr

Commandant derselben ist ein On-Baschi (Unteroffi-

zier), d»r mi t einer türkisch«n Corvettt noch der

Schlacht von Navarin drei Jahre in Alexandrien g,-

zwungen bleiben mußte, weil der Pascha damals die

Mannschaft derselben zwingen wollte, in seine Dienste

zu treten. E r glaubte, daß «in ähnliches Los jetzt der

gonzen türkischen Flott« bevorstehe, machte daher wt t

<9 Matros ln t in Eomplot, wußte dieß auf geschickt,

Weise «miul«i ten, und überließ sich auf einer klein,»

zerdrechlichln Bark» dem hohen Meere und den gerade

in der jetzigen äcit herrschenden Stürmen. Mö^»

das Glück ein solch muthiges Unternehmen krcni-t».

und er glücklich nach Consiantinopel kommen, wo

ihr» wohl hoffentlich eine gute Belohnung fbr seine

kühne That erwartet. (Allg. Z.)

Verleger: Mnaz Nloig GIler v Alklnmllyr.


